
Evaluation des Vorgehens sowie der
Schutzstrukturen, insbesondere des
Interventionsplans, Anpassungsbedarf
prüfen und umsetzen
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Rehabilitation der
beschuldigten Person bei
unbegründetem Verdacht 

Interventionsplan bei Verdacht auf
sexualisierte Gewalt 
Dieser Plan beschreibt den strukturierten Ablauf von der Wahrnehmung eines Verdachts bis hin zur
Aufarbeitung eines Vorfalls. Ziel ist es einen verantwortungsvollen, transparenten und konsequenten
Umgang mit Verdachtsfällen von sexuellen Übergriffen und strafrechtlich relevanter sexualisierter Gewalt
an Jugendlichen und jungen Erwachsenen innerhalb des DBJR sicherzustellen. Mitarbeiter*innen und
Vorstandsmitgliedern ist außerdem ein Dokumentationsbogen und eine Arbeitshilfe bereit gestellt.
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Ab hier ist Leitung / Geschäftsführung verantwortlich

FALLEINSCHÄTZUNG

Die informierte Person meldet den Verdacht der Bereichs- oder Veranstaltungsleitung oder der
Geschäftsführung. Wenn eine oben genannte Leitung über einen Verdacht informiert wird, meldet sie
diesen an die Geschäftsführung, sodass diese in jedem Fall informiert ist.

Direkte Schutzmaßnahmen: 
Kontakt zwischen Betroffenen und Beschuldigten unterbinden!

Einrichtung eines Interventionsteams durch die Geschäftsführung,
bestehend aus der Geschäftsführung selbst, einer*m Vorsitzender*m und
einer externen Fachkraft/-expertise.
Zur Beratung können weitere Personen hinzugezogen werden: z.B.  Fachstelle
Prävention, Referatsleitungen, Mitglieder des Vertrauensteam
Die Zusammensetzung sollte möglichst geschlechterparitätisch sein.

Das Interventionsteam berät über:
Weiteres Einsetzen / Vorgehen bzgl. der beschuldigten Person
Altersangemessene Bedarfe Betroffener (nach Information und
Vertraulichkeit)
Unterstützung Betroffener bei der Einschaltung der
Strafverfolgungsbehörden
Information an Sorgeberechtigte bei Minderjährigen (nicht bei
Gefährdung durch Sorgeberechtigte)
Information an Kooperationspartner*innen oder Mitgliedsorganisationen
Abstimmung der Kommunikation in Geschäftsstelle und Vorstand
Abstimmung öffentlicher Kommunikation
Prüfung arbeitsrechtlicher oder anderer disziplinarischer Maßnahmen

Unverzüglich Handeln! Verantwortlich ist im gesamten Prozess die
Geschäftsführung

Verdacht gegenüber Mitarbeiter*in oder
Vorstandsmitgliedern des DBJR
Verdacht gegenüber externen Personen 
Verdacht auf Peer-Gewalt

Begründeter
Verdacht

Vager
Verdacht

Unbegründeter
Verdacht

Erhärteter
Verdacht

Unterstützung
durch externe
Fachberatungs
stelle
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Von Beginn an und durchgehend gilt es, den Schutz und die Begleitung der betroffenen Person(en)
herzustellen! Informationen an Beschuldigte dürfen in keinem Fall Betroffene gefährden oder die
Klärung eines Verdachtsfalls behindern. Alle Schritte und Entscheidungen sind zu dokumentieren. 

Wahrnehmungen von
Mitarbeiter*innen, VS-Mitgliedern oder
Vertrauenspersonen
Mitteilung durch Betroffene oder
Außenstehende

Bedarfsspezifische Begleitung
aller Beteiligten

MELDUNG AN LEITUNG / GESCHÄFTSFÜHRUNG

DAS BESCHRIEBENE VORGEHEN BEZIEHT SICH AUF:
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